
Besprechungen

kontinents 1ın der Gegenwart kennzeichnend bot, staatliche Eingriffsrechte und -vorbehalte
siınd Der vorliegende and belegt auch e1n- be1 der Bıldung der Irennung VO Religi0ons-
drucksvoll die Rıchtigkeıit der These, da{fß dıe genossenschaften, Bistumsartikel staatlıche
Gewähr voller Religions- und Kirchenfreiheit Genehmigungspflicht für dıe Errichtung VO

eiıne schlechthinnıge Voraussetzung für die Bıstümern auf schweizerischem Gebiet).
Belstenz eınes freiheıitliıchen und menschen- In seıiner anregend und klar geschriebenen
würdıgen Staatswesens darstellt. Durch se1in Untersuchung analysıert Bruhin einleıitend

die geistesgeschichtlıchen und weltans  au-Verhältnis ZUT Religion und den Kırchen
determinıert der moderne Staat 1n entschei- lıchen Grundlagen der Schweizerischen Bun-

dender Weise seıne geistigen Grundlagen. desverfassung. Das besondere Verdienst der
Der Vertasser hat mıt diesem, auch miıt Arbeit esteht 1n der detaillierten Konfronta-

detaillierten Registern ausgestatteten Hand- t10n der religionsrechtlichen Grundanschauun-
en dieser Verfassung MI1t den theologischenbuch eine großartıge wissenschaftliche und

persönliıche Leıistung vollbracht Er hat damıt Auffassungen ber das Verhältnis VO Kirche
und Staat, Ww1e€e s1e das Jahr 1870 1n der1n jahrelanger Arbeit eın zeitgeschichtliches

Dokumentarwer VO hohem Rang geschaf- katholischen Kirche VO den Kanonisten und
der Hierarchie verireten wurden un iınsbe-fen, auft das Wissenschaft und Praxıs gleicher-

mafßen auft lange Zeıt angewlesen seın werden. sondere 1n dem nıcht mehr ZUr Verabschie-
Listl 5J dung gelangten „Schema ber dıe Kirche“ des

Ersten Vatikanischen Konzıls Ausdruck A
tunden haben Der Verfasser zeıgt dabeı 1m

BRUHIN, Josef: Dıiıe beıiden Vatikaniıschen Kon- einzelnen, dafß 1mM Jahr 1874 das Staatskir-
ıle und das Staatskırchenrecht der Schweize- chenrecht der Schweizerischen Bundesverfas-
yıschen Bundesverfassung. Theologische ber- SunNns 1ın direkter Auseinandersetzung miıt den

damals VO der katholischen Kırche tatsiäch-legungen Z Verhältnis VO:  - Kırche und
Staat. Freiburg/Schweız: Universitätsverlag lıch der vermeıntlıch erite  en Posıtionen
1975 464 (Freiburger Veröftentlichungen geschaften wurde (87)
A4US$S dem Gebiete VO Kirche un: Staat. E%) elit dem Jahr 18 sınd, nıcht 7zuletzt auch

durch den ökumenis:  en Klimaumschwung,Kart str. 64,—
Die Bestimmungen über das Verhältnis VO den das 7 weıte Vatikanıiısche Konzıl un: VOTLT

Staat und Kırche 1n einer Verfassung siınd allem die „Erklärung ber dıe Religionsfrei-
1n besonders starkem Madßs Ausdruck des eit  CC dieses Konzıls eingeleitet haben, auch

autf dem Gebiet VO Staat und Kırche dıejeweiligen Zeıtgeıistes. Das zeıgen MI1t e1n-
drucksvoller Anschaulichkeit dıe relıg1ösen Frontstellungen des 1 Jahrhunderts welt-
Ausnahmeartikel der Schweizerischen Bundes- vehend abgebaut worden. Fur die Praxıs des
verfassung, die iıhre Jjetzıge Gestalt größten- schweizerıischen Staatskirchenrechts konstatıiert
teıls während der Kulturkampfzeıt 1mM Zug Bruhin, da{fß der Graben 7wiıischen Staat un
der Verfassungsrevisıon des Jahres 1874 5C- Kirche auch dadurch verringert wurde, „da{fß

dıe Behörden dıese Normen ıcht 1Ur restriık-funden hat Au nachdem 1973 die
omınösen Bestimmungen des Jesuiten- und ELV interpretierten, sondern uch cehr freiheıit-
Klosterartikels (Art. 51 und 527 durch Volks- lıch handhabten. Das endgültıge Zuschütten
entscheid beseıitigt worden sınd (vgl AaZzu Jo- des Grabens kommt daher her einer formal-,

enn eıner materiellrechtlichen Difterenzbe-cef Bruhıiın, Gegenwärtige Vergangenheıit. Zur
Lösung der Jesuıiten- und Klosterfrage 1n der rein1gung gleich“

Fuür dıe anstehende schweızerısche Vertas-Schweiz, 1n dieser Zschr 191 | 4973 595 {ff-),
tragt diese Verfassung anderen tellen 1 - sungsreform außert Bruhın autf der Grund-
INeCeT noch deutliche Züge des VO  ; der radıkal- lage der Aussagen des 7Zweıten Vatikanischen
lıberalen Parte1 geführten Kirchenkampfes: Konzıils ber das Verhältnis VO  3 Staat und
Nichtwählbarkeit VO:  —3 Geıistlıchen, chächtver- Kiırche konkrete „Begehren und Wünsche
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den Verfassungsgeber“ (245 fi.; 319f.: 411 ft.) genüber dem Staat eıne „Origınäre Eıgen-
Auf der Grundlage der utonomıe des Poli- rechtsmacht“ und demgemäfß auch Unabhän-
tischen und der Gewährleistung voller indıvı- gigkeit VO: Staat 1n ıhrem Eıgenbereich
ueller und korporatıver Religionsfreiheit, kommt. Der Mifsbrauch, der MIt dem Begrift

auch der Kirchenfreiheit, die bisher VeTr- ‚SOC1letas perfecta“, gelegentlich auch AVA@ }

assungsrechtlich ıcht garantıert 1St, plädiert Öchsten kırchlichen RKRepräsentanten, getrieben
der Vertasser tür eine Ffreiheitliche Koopera- wurde, lıegt darın, da{fß damıt irrtümlıch das
t10N VO Staat und Kırche, dıe ber 1M (se- Wesen der Kırche erschöpfend FA Ausdruck
SEeNSAaTZ den bısherigen Verfassungsbestim- gebracht und nıcht 1Ur ıhre Eıgenrechtsmacht
INUNSCH eine Unterordnung der Kırche unfifer und Unabhängigkeit VO Staat bezeıichnet
den Staat 1ın ıhrem Eigenbereich ausschliefst werden sollte

Damıt ekennt sıch Bruhin echt Die Arbeit VO Bruhin bıldet eınen WEert-
der Sache nach dennaoch der VO iıhm verbal vollen Beıtrag zu modernen Staats- und
abgelehnten Formel VO der Kırche als eıner Staatskirchenrecht. In seiner sorgfältigen Un-
„vollkommenen Gesellschaft“ (socıetas PCI- tersuchung behandelt der Vertasser ıcht 1L1UT

tfecta). Diese staatsphiılosophische Kurzformel, die Grundelemente einer freiheitlichen STAaAatSs-
dıe nıcht 1Ur dem Staat, sondern auch der kırchenrechtlichen Ordnung für die anstehende
Kırche den rechtlichen Charakter eıner w O0 Verfassungsrevisı1on 1n der Schweiz, sondern
cletas perfecta“ zuschreıbt, wiıll] iıhrem W für jede denkbare Freiheitliche Zuordnung
sensgehalt nach nıchts anderes Zzu Ausdruck VO Staat und Kirche List! SJ
bringen als dıe Tatsache, da{fß der Kıirche 4A v

DIESEM EFT
Be1 der diesjährıgen Herbstvollversammlung 1n Fulda hat dıe Deutsche Bıschofskonterenz auch
einen charısmatischen Wortgottesdienst gefeıert, dıe katholisch-charismatische Gemeinde-
Erneuerung kennenzulernen. Wır veröftentlichen den Bericht, den HERIBERT MÜHLEN für diese
Sıtzung der Bischofskonferenz verfaflßt hat

Am Dezember Jährt sıch Zu 100 Mal der Geburtstag Raıner Marıa Rılkes. Es mehren
sıch dıe Stiımmen, die VO' einer Rılke-Rezeption sprechen und meınen, Riılke habe mehr
Zukunft als Vergangenheıt. MARIA NORBERTA HOFFMANN tragt 1mM Blick auf dıe großen The-
3 des Gesamtwerks des Dichters, 1eweılt INa  3 Rılke eınen Dıiıchter der Transzendenz LCNNECIN

kann.

Im Jahr 1975 siınd vIier ahrhunderte SCITt der Geburt des Mystıikers Jakob Böhme vergangcen.,
Obwohl seın Werk 1n Ausgaben vorlıegt und eingehend ertorscht wurde, gehört
den orofßen Unbekannten. GERD-KLAUS KALTENBRUNNER zeıgt, w 1e weıt verzweıgt se1ıne Wır-

kung und damırt se1ine Aktualıtät 1n der Gegenwart 1St.

Das VO: Papst aul VI ausgerufene Heilige Jahr wırd Jahresende abgeschlossen. In
seınem Apostolischen Schreiben hat Paul VI programmatisch dargelegt, welche Diımensionen
das Thema Versöhnung 1n Kırche un: Welt hat MICHAEL SEYBOLD befafßt sıch mi1t den Grund-

und der Bedeutung dieses wichtigen Dokuments.
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